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Rechenschaftsbericht 1977: 

Intensivierung des Wohnbaues 
Wohnbauförderung und Wohnbautätigkeit im letzten Jahr 
Der private Wohnungsbau hat, 
wenn die Statistik der erteilten 
Baubewilligungen als Grundlage 
herangezogen wird, im letzten Jahr 
eine erneute Steigerung gegenüber 
den Zahlen der Vorjahre aufzuwei­
sen. Sowohl die Anzahl der bewil­
ligten Projekte als auch daB Bau­
volumen und die Kostenberech­
nungen zeigen deutlich höhere 
Werte als 1975 und 1976. Der 
private Wohnungsbau erreichte im 
letzten Jahr volumenmässig wie 
kostenmässig rund die Hälfte der 
gesamten erteilten Baubewilli­
gungen. 

Bewilligungen wurden 1977 für 
insgesamt 201 Wohnbauten ausge­
fertigt, die zusammen ein Bauvolu­
men von 193 010 Kubikmetern er­
reichten. Die geschätzten Bauko­
sten für diese Projekte belaufen 
sich auf rund 53 Mio Franken. Ein 
Jahr  zuvor sind nur 184 Bewilligun-

mission hatte sich im letzten Jahr 
mit 95 Anträgen zu befassen, wo­
von 49 (im Vorjahr: 40) für Eigen­
heime, 16 (im Vorjahr: 18) Stock­
werke, 22 (im Vorjahr: 12) für Rei­
henhäuser, 4 (im Vorjahr: 4) für 
Althausumbauten und 4 (im Vor­
jahr: 5) für Gewerbeeinbauten. 

Verglichen mit den Zahlen des 
Jahres 1976 ist die Gesamtzahl der 
Anträge gestiegen, liegt jedoch un­

ter den Anträgen von 1975, als ins­
gesamt 108 gestellt wurden. 

In der Reihenfolge der staatlich 
geförderten Wohneinheiten gab es 
1977 eine Verschiebung, indem 
die Reihenhäuser an die Stelle der 
Stockwerke rückten. An erster Stel­
le stehen nach wie vor die Eigen­
heime, während das Stockwerk­
eigentum etwas von seiner Attrak­
tivität eingebüsst hat. 

Am meisten Eigenheime in Balzers 
Aus der im Rechenschaftsbericht 
1977 publizierten Zusammenstel­
lung der bisher gewährten zinslo­
sen Darlehen ist ersichtlich,- dass in 
Balzers bis Ende des letzten Jahres 
insgesamt 252 Wohneinheiten mit 
staatlicher Förderung erstellt wur­
den. An zweiter Stelle folgt Schaan 
mit 200 Eigenheimen und Stock­
werken, an dritter Stelle Triesen 
mit 179 Darlehensnehmern. Auf den 
nächsten Plätzen liegen Eschen/ 
Nendeln' (153), Triesenberg (142), 
Mauren/Schaanwald (135), Ruggell 
(120), Vaduz (111), Schellenberg 
(48), Gamprin (40) und Planken 
(16). 

Der Darlehensstand belief sich 
Ende 1977 auf 31.3 Mio Franken. 

gen mit einem Bauvolumen von 
139 958 Kubikmetern und einem 
Gesamtkostenvoranschlag von 37.4 
Mio Franken erteilt worden. 1975 
waren es nur 144 Projekte gewesen, 
dafür aber lagen Kubatur (154 876 
Kubikmeter) und Baukosten (43.2 
Mio Franken) höher. 

Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, 
dass der private Wohnungsbau 
nach dem Einbruch zwischen 1974 
und 1975 jedes Jahr wiederum stei­
gende Tendenz aufweist und nach 
der Höhe des Bauvolumens den 
Stand von 1969 erreicht hat. 
Triesenberg an der Spitze 
Mit 33 Baubewilligungen liegt die 
Gemeinde Triesenberg an der 
Spitze, gefolgt von Schaan mit 30 
und Vaduz mit 29 bewilligten Pro­
jekten. Mit 12 Bewilligungen liegt 
Triesen genau bei der Hälfte der in 
Balzers bewilligten Wohnbauten, 
während in Planken 5 Projekte be­
willigt wurden. 

Die intensive Bautätigkeit im Un­
terland entfaltete sich in Mauren 
(23 Baubewilligungen) und Ruggell 
(21 Bewilligungen). In Eschen wur­
den dagegen nur 14, in Gamprin 7 
und in Schellenberg 3 Baubewilli­
gungen erteilt. 
Steigende Zahl 
bei den Eigenheimen 
Werden die gesamten Bewilligun­
gen für Wohnbauten in Verhältnis 
zu den Anträgen bei der Eigen­
heimförderungsstelle gesetzt, so er­
gibt sich, dass die vom Staat geför­
derten Wohneinheiten (Eigenheime 
und Reihenhäuser) rund einen Drit­
tel ausmachen.' Die Eigenheimkom-

Heute in Triesen: 

Kammerkonzert 
Prof. Hans Maria Kneihs in der  Marienkapelle 

Heute Mittwoch, 20.15 Uhr, findet 
in der Marienkapelle Triesen das 
erste öffentliche Konzert der 
Meiaterkurse 1978 statt. Entgegen 
der Ankündigung wird Prof. Hans 
Maria Kneiha njcht zusammen mit 
Prof. Michail Radulescu kon­
zertieren, sondern mit Ulrike 
Groier, die in den Meisterkursen 
seine Assistentin im Fach Block­
flöte Ist. 
Diese Aenderung wurde notwen­
dig, weil durch eine Erkrankung 
von Prof. Radulescu (der sich 
inzwischen glücklicherweise wie­
der  erholt hat), die beiden Profeis­
soren ihr Konzert nicht vorbe­
reiten konnten. Zusammen mit 
Ulrike Groier, die schon mehrmals 
a n  den Meisterkursen in Vaduz 
teilgenommen hat, wird Prof. 

Kneihs Werke , von Orlandus 
Lassus, Thomas Morley, Hotteter-
re, Telemann, Berio und Stokes 
spielen. 
Eintritt 10 Franken. Kartenvorbe­
stellung: Sekretariat der Interna­
tionalen Meiste^kurse, Vaduz, 
Telefon 246  20. 
Hans Maria Kneihs wurde in Wien 
geboren. Weit gestreute Interes­
sen  und eine umfangreiche prak­
tische Ausbildung (Violoncello, 
Klavier, Blockflöte) führten zu 
vielseitigen musikalischen Tätig­
keiten; s o  war Hans Maria Kneihs 
u.a. durch 5 Jahre Cellist im ORF-
Symphonieorchester und Leiter 
d e s  Collegium Musicum d e s  
Oesterreichischen Rundfunks, e h e  
e r  sich (1969) ausschliesslich 
seinen Aufgaben als Blockflöten­

solist und Lehrer _für dieses 
Instrument widmete. 
Konzerte, Rundfunk- und Schall­
plattenaufnahmen führten Hans 
Maria Kneihs in die meisten 
europäischen Länder und wieder­
holt nach USA und Kanada. Seit 
1964 leitet e r  eine Konzertklasse 
für Blockflöte an der Hochschule 
für Musik in Wien, unterrichtet 
darüber hinaus aber in zahlrei­
chen Seminarien, Kursen usw. 

Abwasser-Sanierung 
Weiteres Teilstück in Mauren vor Inbetriebnahme 
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Versicherung gegen 
Arbeitslosigkeit: 

Anpassung 
Verhandlungen mit 
der Schweiz 
Morgen Donnerstag begin­
nen In Vaduz Verhandlungen 
über ein Abkommen zwi­
schen Liechtenstein und der 
Schweiz über Fragen der Ar­
beitslosigkeit 
Es geht dabei in erster Linie 
um die Anpassung der  heute 
noch unterschiedlichen Ver­
sicherungsleistungen für 
schweizerische Grenzgänger 
nach Liechtenstein und 
Liechtensteiner, die hier 
wohnen und in der  Schweiz 
arbeiten. Der liechtensteini­
schen Delegation steht der 
Leiter d e s  Amtes für Volks­
wirtschaft, Dr. Benno B e c k  
vor. Ausserdem gehören ihr 
Josef Eberle (Arbeitslosen­
versicherung), Günther Matt 
(Fremdenpolizei) und der 
Leiter de r  Regierungskanzlei, 
Dr. Norbert Marxer an. Die 
schweizerische Verhand­
lungsdelegation wird vom 
Direktor des  Bundesamtes 
für Industrie-, Gewerbe und 
Arbeit (BIGA), Fürsprecher 
Jean-Pierre . B o n n y  gelei­
tet. Die Verhandlungen 
werden voraussichtlich bis 
kommenden Freitag dauern. 

Endlich 
Ferienwetter 
Man fühlt sich auch als Wet­
terfrosch wohl, wenn man 
seinen Platz wieder etwas 
höher auf dem Treppchen 
einnehmen kann. Gestern 
wurde e s  endlich wieder 
Sommer im Lande. Unsere 
Freunde von der Wetterbe­
obachtungsstation des  Sami-
nawerkes in Vaduz meldeten 
um 10 Uhr bereits gegen 22 
Grad, im Verlaufe d e s  
heutigen und morgigen 
Tages soll auch die noch 
herrschende Gewitternei­
gung abnehmen und noch 
wärmerem und vor allem 
trocknerem Wetter Platz 
machen. Endlich darf man 
die Daheimgebliebenen wie­
der  daran erinnern, dass  wir 
im Mühleholz ein wunder­
schönes Schwimmbad ha­
ben, in und u m  das  sich 
schöne Ferienstunden ver­
bringen lassen, meint für 
heute Euer Wetterfrosch 

L .  

Als eine der wichtigsten Aufgaben, 
mit denen sich die Maurer Ge­
meindevertretung seit Jahren 
intensiv beschäftigen muss, ist der 
sukzessive Ausbau- und Neubau 
des Kanalisationsnetzes. In den 
letzten Jahren hat die Gemeinde 
für die Sanierung der Abwasser 
und die Trinkwasserversorgung 
sehr viel Geld investiert, was die 
Gemeindefinanzen naturgemäss arg 
strapaziert. 

In einer weiteren Etappe steht 
nun die Kanalisation vom Gasthof 
Freihof bis zur Binsenstrasse vor 
der Vollendung. Dieses rund 200 m 
lange Teilstück kostet nach Fer­
tigstellung nach dem Kostenvoran­
schlag etwa 570 000 Franken. 
Weitere Teilstücke werden in den 
nächsten Monaten und Jahren im 
Zuge der Sanierung folgen. 

Zwangsläufig beeinträchtigen 
- solche^ Baustellen den Verkehr. 

Man hat aber — so Bauführer 
Franz Matt — dafür Sorge ge­
tragen, dass der Anrainerverkehr 
aufrecht erhalten wird. Der Durch­
gangsverkehr musste allerdings 
umgeleitet werden. Man schätzt, 
dass es noch etwa knapp sechs 
Wochen (Verzögerung durch 

0 Unser» Aufnahme: Santerungsar-
beiten im Bereich Freihof-Binzen­
strasse. Das Teilstück wird In etwa 6 
Wochen fertiggestellt sein. 

(Bild: F. J. Meier) 

Ferienzeit) dauern wird, bis die 
Strasse fü r  den ganzen Verkehr 
geöffnet ist. 

Die Absperrung bei de r  Sennerei 
in die Weiherringstrasse Richtung 
Zollamt Mauren wird — so Franz 
Matt — in der nächsten Woche 
wieder freigemacht. 

Wegen den Bauarbeiten w a r  ge­
stern Dienstagmorgen die Trink­
wasserversorgung für  ein paar  
Stunden unterbrochen. Betroffen 
waren die Ortsteile Freihof, Werth, 
Peter-und-Paul-Strasse und ein Teil 
der  Weiherringstrasse. Die Was­
serversorgung musste für  kurze 
Zeit unterbrochen werden, weil d e r  
Anschluss an neue Leitungen 
erfolgte. 

BANK IN LIECHTENSTEIN 
AKTIENGESELLSCHAFT 
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